
 

 
 

Das ZI ist Collaborating Centre der Weltgesundheitsorganisation (WHO) und Mitglied im Verbund Klinisch-Biomedizinischer Forschung (KBF) 
 

 

 

 
 
 
 
 
 

 

 

Zentralinstitut für Seelische Gesundheit (ZI) startet Forschungsprog-

ramm zur manisch-depressiven Erkrankung 

 
"Himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt" - so übersetzt der Volksmund die Diag-
nose manisch-depressive Erkrankung oder in der Fachsprache auch bipolare Stö-
rung genannt. Zum Jahresbeginn hat das Institut für Neuropsychologie und Klini-
sche Psychologie am ZI ein Forschungsprogramm zur Untersuchung der Emoti-
onsverarbeitung bei Menschen mit bipolaren Störungen (manisch-depressive Pa-
tienten) begonnen.  
 
Für dieses Forschungsprojekt erhielt die Psychologin Dr. Michèle Wessa von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft im Rahmen des Emmy-Noether-Programms - 
eines der bedeutendsten deutschen Förderprogramme für Nachwuchswissen-
schaftler - eine Finanzierung von 677 T€ über fünf Jahre. Die junge Wissenschaft-
lerin, die aus der Pfalz stammt, und nach einem mehrjährigen Forschungsauf-
enthalt in Paris nun auch wieder in der Pfalz lebt, wird mittels bildgebender Ver-
fahren (Kernspintomographie) und neuropsychologischen Tests die Veränderun-
gen emotionaler Prozesse bei manisch-depressiven Patienten in den verschiede-
nen Krankheitsphasen untersuchen.  
Ziel der Studie ist es herauszufinden, welche psychologischen und neurobiologi-
schen Faktoren für den Übergang von der manischen zur depressiven Phase - und 
umgekehrt - verantwortlich sind. Darüber ist die Frage wichtig, ob manisch-
depressive Patienten emotionale Reize schneller oder besser identifizieren können, 
weil sie mehr Aufmerksamkeit auf diese Reize richten. Oder ist die Kontrolle von 
Emotionen erst dann ein Problem für die Patienten, wenn die Emotionen bereits 
entstanden sind. Vor allem letzteres Problem könnte in psychologischen Therapien 
behandelt werden. Aus diesem Grund plant Dr. Wessa gemeinsam mit anderen 
Wissenschaftlern des ZI und der Universität Tübingen auch eine Kooperationsstu-
die zu Therapiemethoden, die den Patienten helfen soll, ihre Emotionen besser zu 
kontrollieren.  
 
Wenn Sie selbst von einer bipolaren Störung betroffen sind und Interesse haben 
an dem Forschungsprojekt teilzunehmen, können Sie sich bei Frau Dr. Wessa und 
ihren Mitarbeitern unter der Telefonnummer 0621 / 1703-6321 (Anrufbeantwor-
ter) melden, um einen Termin zu vereinbaren. Sie erhalten eine Aufwandentschä-
digung und Fahrtkostenerstattung sowie auf Wunsch eine Auswertung der Ergeb-
nisse.  
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